
Ankunft  in Ioannina 

Am späten Nachmittag erreichen wir Ioannina und fahren dort den Campingplatz Limnop-

oula an. Der Platz ist klein und hat nicht wirklich viele Stellplätze. Da aber nicht mehr viel 

los ist, finden wir rasch einen geeigneten Platz. Wir richten unsere Womos ein. Strom an-

stecken, Satschüssel raus—- upps– Edith & ich stehen wieder einmal unter Bäumen und so 

ist wohl nichts mit Fernsehen. Für uns aber kein ernstes Problem. Wir richten noch den 

Roller her, damit es morgen so richtig los gehen kann. Wir wollen die berühmte Vikos-

Schlucht besuchen. Bald geht es nach der anstrengenden Fahrt in die Heia, damit wir mor-

gen gestärkt und munter loslegen können. 

 

Heute ist Samstag, der 31. August 2013. Bereits jetzt um 7.00 Uhr ist es sehr warm oder 

doch eher schwül. Gut, das wir heute in die Berge fahren. Zuerst muss ich aber noch einen 

Bäcker suchen, um das Frühstücksbrot zu besorgen. Also hinauf zur Hauptstraße  und da-

nach prompt in die falsche Richtung. Erst nach gut einem Kilometer finde ich einen Bäcker 

und kann das geforderte Frühstücksbrot kaufen. Am Campingplatz angekommen, hat auch 

Gitti schon Brot besorgt. Sie ist nämlich in die korrekte Richtung gegangen und war nach 10 

Minuten wieder am Platz. Ich hingegen war gut 40 Minuten unterwegs. Aber Morgensport 

soll ja sehr gesund sein. 

Nach dem Frühstück so um 9.00 Uhr ging es dann los. Rauf auf die Roller und Ab in Rich-

tung Monodendri. Zuerst fuhren wir natürlich wieder einmal viel zu weit auf der Haupt-

straße zurück in Richtung Albanien. Alois hatte diesmal die Abzweigung verpasst und so 

fuhren wir halt 20 Kilometer zu weit. Aber ein bisschen Gegend schauen kann ja auch nicht 

schaden. Also umgedreht und danach die richtige Abzweigung genommen. Walter ist von 

nun an der Fährtenleser. Nach der ersten größeren Steigung den Berg hinauf, entdecken 

wir auf der linken Seite ein Denkmal. Da müssen wir natürlich hin. Wir wissen nicht was es 

ist und welchen Sinn es hat. Schön und imposant ist es aber allemal. 

http://www.camping.gr/campingplatz/limnopoula/limn-engl.htm
http://www.camping.gr/campingplatz/limnopoula/limn-engl.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Vikos-Schlucht
http://de.wikipedia.org/wiki/Vikos-Schlucht


Die österreichische 

Motorroller-Gang ist 

unterwegs und macht 

Griechenlands Straßen 

noch unsicherer, als sie 

ohnehin sind. 



Kurz nach dem Denkmal kommen wir bereits nach Monodendri. Wir sind auf dem richti-

gen Weg. 

 

Monodendri ist eines der schönsten Dörfer von Zagoria am Ausgang der wunderschönen 
Vikos Schlucht und aus diesem Grund ideal für den Start zu Wanderungen durch die 
Schlucht. Das Dorf Monodendri befindet sich in einer Höhe von 1060 Meter und ca. 39 
km von der Stadt Ioannina entfernt. Der Name des Dorfes stammt von einem ungewöhn-
lich großen Baum, der bis 1840 das Dorf optisch prägte. Lokalen Wohltäter des Dorfes ha-
ben stets geholfen, Monodendri zu erhalten und haben während des 17. und 18. Jahr-
hundert Schulen, Herrenhäuser und Kirchen aus dem Stein der umliegenden Berge ge-
baut.  



Wir machen natürlich auch einen kleinen Stopp, um uns den Ort ein wenig näher anzuse-

hen. Imposant, aber kalt wirken die Steinhäuser dieses Ortes. 



Vom Ort aus machen wir eine kleine Wanderung und kommen an diese Tafel. 

Ob die Aussage da-

rauf der Wahrheit 

entspricht, kann ich 

nicht sagen. 

Der erste Blick in 

die Schlucht ist 

aber auf jedem 

Falle interessant. 

 

Zurück im Ort 

nehmen wir ei-

nen anderen 

Weg um noch-

mals in Richtung 

Schlucht zu wan-

dern und kom-

men zum Kloster 

Agia Paraskevi 

http://www.griechische-kultur.eu/reisen/kirchen-kl%C3%B6ster/531-das-agia-paraskevi-kloster-in-monodendri.html
http://www.griechische-kultur.eu/reisen/kirchen-kl%C3%B6ster/531-das-agia-paraskevi-kloster-in-monodendri.html


Wie ein Adler-

horst klebt das 

kleine Kloster an 

den Felswänden. 



Zurück im Ort Monodedri gibt es erst ein-

mal einen Cappuccino als Stärkung, bevor 

es wieder weiter geht. Nach oben führt 

uns die Fahrt. 

Hier noch ein Blick zu-

rück auf Monodendri. 

Auch beim versteiner-

ten Wald von Zagori 

kommen wir vorbei. 



Wir streben nach oben, da wir 

uns dies anschauen wollen. 

Nach einem kurzen Fuß-

marsch sehen war dann 

dies. — Den Blick in die 

Schlucht. 



Ein An– und Ausblick der sich 

wirklich lohnt. 

 

Wir verweilen nicht lange, 

denn wir haben noch ein 

Highlight vor uns—Die 3 

Zagoriabrücken 



Die 3 verschiedenen Brücken von Zagoria sind Meisterwerke der damaligen Brückenbauer. 

Und zwei er-

schöpfte Rollerpilo-

ten kommen aus 

dem Staunen nicht 

heraus—- oder? 

http://theo48.wordpress.com/epirus-zagoria/die-brucken/


Mir und auch Edith hat die Kokoros-Brücke am besten gefallen. 

http://www.ride-greece.com/?page_id=560&lang=de


Und auch 

die dritte 

der Brü-

cken ha-

ben wir 

erobert. 

 

Hier unsere quirlige Gruppe, natürlich ohne den Fotografen. Warum Gitti bei der Hitze 

den Helm trägt, keiner weiß es. Aber die Frisur hält…………. 



Zurück am Campingplatz erobern wir wieder unsere Wagenburg. 130 Rollerkilometer sind 

auch nicht ohne und so sind wir auch rechtschaffen müde. Es waren einfach sehr viel wun-

derschöne Eindrücke an diesem Tag. 

Der Pamvotidasee oder Ioanninasee in Ioannina in beginnender Abendstimmung. 



Heute ist der 1. September und das Wetter ist nach wie vor super. Nach dem Frühstück 

satteln wir alsbald unsere Hühner (Roller) wiewohl wir nur eine kurze Strecke zu fahren ha-

ben. Wir besuchen die Höhle von Perama. Diese wurde 1940, während des 2. Weltkrieges 

durch Zufall entdeckt, als die Bewohner des Ortes Schutz vor den Bomben suchten. Eine 

sehr schöne Höhle. Warum aber fotografieren verboten war, kann ich nicht nachvollziehen. 

http://www.mygriechenland.info/die-hohle-von-perama/


Die vielfältigen Formen von Stalagti-

ten und Stalagmiten ist schon sehr 

eindrucksvoll. 

 

 

Als nächsten Programmpunkt an 

diesem Tage wollten wir auf die Io-

annina-Insel. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Ioannina-Insel
http://de.wikipedia.org/wiki/Ioannina-Insel


Also verlassen wir die Höhlen und machen uns mit den Rollern auf den Weg zurück in die 

Stadt und kommen zu dem Punkt, wo man mit den Booten zur Insel fahren kann. 

Das Wasser ist grün ge-

färbt und die Algen-

schicht macht das Aus-

sehen des Wassers un-

appetitlich. Gott sei 

Dank müssen wir nicht 

schwimmen.  



Auf der Insel ange-

kommen, besuchen 

wir Kirchen, welche 

eher einem Museum, 

als einer Kirche äh-

neln. 



Sogar die Wasserschlangen haben Mühe, in der grünen 

Brühe zu Schwimmen. 

Nichtsdestotrotz– Eine Kaffeepause muss sein. 

Nach der kurzen Rast setzen wir unseren Rundgang über die kleine Insel fort. An und für 

sich ist die Lage der Insel sehr romantisch, wenn auch stark touristisch geprägt, was uns ja 

auch nicht stört. Wenn nur nicht das viele grüne Wasser wäre. 



So kommt es, das wir die Insel bald wieder verlas-

sen um zurück nach Ioannina zu fahren. 

 

Dort wollen wir uns in der Altstadt noch zwei be-

sondere Bauwerke ansehen, die schon vom Boot 

aus sehr beeindruckend aussehen. 



Es sind dies die Arslan-

Pascha-Moschee und 

das Mausoleum für Ali 

Pascha.  

Auf dem Weg dorthin 

kommt man aber 

auch an anderen al-

ten Gebäuden vor-

bei. Sehr schön die 

Steindeckung des Da-

ches. 



Und selbstver-

ständlich wird 

darauf geachtet, 

das auch der 

Trödel an den 

Mann gebracht 

wird. 

Kanonen in allen Größen 

und Variationen mit den 

dazu gehörigen Kugeln 

bekommen wir auch zu 

sehen. 



Die Moschee und das da-

zugehörige Museum sind 

sehr schön ausgestattet 

und das Eintrittsgeld alle-

mal wert. 



Auch kann man prunkvolles Geschirr und schöne 

Teppiche bewundern. 



Und die Brun-

neneinfassung 

ist auch sehr 

kunstvoll ge-

schmiedet. 

Müde, aber durchaus zufrieden über das Gese-

hene verlassen wir den Hügel und kehren in die 

Stadt zurück. Somit können wir Ioannina mit ruhigem Gewissen am nächsten Tag 

verlassen und neuen Sehenswürdigkeiten zusteuern. 

Weiter geht es mit Teil 3 


